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X. Jahrg. 


, Arſache und Wirkung. 
f Die „Genoſſen“ Auerbach und Bieſter, jetzt Leuchten der 
15 abhängigen Sozialiſten“, hatten, als fie noch nicht aus der 
kaldemokratiſchen Partei „hinausgeflogen“ waren, in einer 
lammlung überaus aufreizende Reden gehalten und find 
r von der Berliner zweiten Strafkammer zu mehrmonat⸗ 
hi Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Wenn man der letzten 
h nebenftamalle in Berlin gedenkt, jo wird man ſich fagen 
finn, daß ſie nur durch Hetzereien heraufbeſchworen worden 
trieb durch Hetzereien, wie ſie die obengenannten „Genoſſen“ ge⸗ 

eben haben. Auerbach äußerte nämlich u. a.: 
ie alle ftreben einem Ziele zu: den Boden des Klaſſenkampfes 
am uterwühlen, und wir können nur wünſchen, daß ſich der Klaſſen⸗ 
ei immer mehr zufpigt, denn die Maſſen folgen uns nur deshalb, 
der ſie ſehen, daß wir allein im Stande ſind, ihre Lage zu verbeſſern. 
emu lebige Parlamentarismus iſt nichts werth, er iſt nicht revolutionär 
urs es muß eine ſchärfere Tonart zum Durchbruch kommen. Der 
werd hat fi nicht geändert. eh und immer Haß muß gepredigt 
vorher um die jetzige Geſellſchaftsordnung zu zerſtören. Der Boden muß 
er aufgewühlt werden, um endlich das Ziel der revolutionären Dik⸗ 


ie zu erreichen. „Genoſſe“ Bieſter führte aus: „Das Volk müſſe 


man de man müſſe das Militär boykottiren und ſich bei einem Kriege 

wir 1 An Recht und Geſetz haben wir uns nicht zu kehren, 

Paris: 5 auf dem Standpunkte der kommuniſtiſchen Revolution in 

revoluti ir ſollen das Volk haſſen lehren, damit daſſelbe auf 

. Standpunkte anlangt“. 

Fri Man wird zugeben müſſen, daß dieſe „Genoſſen“ nur 
Wee t haben, was ſozialdemokratiſche Blätter und Redner 
— — predigen. Freilich ſind Auerbach und Bieſter nicht mit 

ok „Vorſicht“ zu Werke gegangen, deren ſich bie Frak⸗ 
17. 77 8 befleißigen; es hat aber nicht jeder das Geſchick, 
beiſpiel ippen des Strafgeſetzbuches zu umſchiffen“. Von Bieſter 
dallſche ale äußerte in der Strafverhandlung der ſozialdemo⸗ 
ſogialde Abgeordnete Auer als Zeuge, vermuthlich, um den 
llagte iar taliſchen Parteivorſtand zu entlaſten, daß der Ange⸗ 
die — ihn und viele andere Angehörige ſeiner Partei nur 

Kopfe e einer komiſchen Figur ſpiele, und „daß es in dieſem 
d wi Kraut und Rüben durcheinandergehe“. Wie Kraut 

Manch er geht es aber den meiſten Sozialdemokcaten 

die Ben: ſogar den Parteihäuptern — im Kopfe durcheinander; 

1 a a bemoftatifche „Lehre“ iſt eben die Urſache dieſer 

der Senaſelelt, denn am letzten Ende wird den Anhängern 

Tone aldemokratie immer nur gelehrt, die beſtehende Ordnung 

ſolche „Le ort werden, dann werde alles herrlich fein. Daß 

Verwitzuchren “ in Köpfen, die nicht logiſch denken gelernt haben, 

Senat" dn anrichten, iſt ſelbſtverſtändlich; aber gefährlich find 

Rüben du deder, auch wenn es in ihrem Kopfe wie Kraut und 

8 berdbelnandergeht, immer, und mancher Revolutionär, 
verhan en Intimen als „komiſche Perſon“ galt, hat eine recht 

„grot gnißvolle Role geſpielt. War nicht auch Robespierre eine 

eske Figur“ 2 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Nachdem der „Reichs⸗Anzeiger“ die Ente, der Kaiſer ſei 
von der Eingabe der Hallenſer Profeſſoren gegen 
das Volksſchulgeſetz fo ſympathiſch berührt geweſen, daß er die 
Abſicht, fie alle auszuzeichnen, ausgeſprochen hätte, ſowohl hin⸗ 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
mer (Nachdruck verboten.) 
. Fortſetzung.) 
Se find doch Frau Braun?“ begann er jetzt. 
zPapa iſt nicht zu Haufe!” rief der kleine Edmund. 


Rothe erbebte die Geſtalt des geängſteten Weibes. Eine jähe 
einer b in ihr Antlitz, um jedoch in der nächſten Sekunde 


en Bläſſe Platz zu machen. 


»Sh bin 1% bei 
„Ihr Frau Braun!“ bejahte ſie leiſe. 

amte Im Gatte ift nicht zu Haufe, wie ich höre,“ fuhr der Bes 
„Nein.“ 


„Wann iſt 3 


„Und Si 
5 e wiſſen, wohin er ſich begeben wollte?“ 
„Oachbor Gunther rief ihn ab!“ 
” m gan; recht!“ 
ſchehen? Gottes willen! — Herr, ſagen Sie mir, was iſt ge⸗ 
jetzt Frau m iſt mein Gatte, mein unglücklicher Franz?“ ſtieß 
dicht a ally aus, erhob ſich blitzſchnell von ihrem Sitze und 
6 den Kriminalkommiſſaruis heran. 
„Eine * vielleicht eine Ahnung, weshalb ich hier bin?“ 
ſchwöre 10 hnung? Gott im Himmel — nein! Herr, ich be⸗ 
unglücklicher ſagen Sie mir, was iſt geſchehen? Was hat mein 
2 e gethan? Wo iſt er?“ 
n emeinſganten Sie nicht gewußt haben, daß ſich Ihr Mann 
Majorg 8 aft Ihres Nachbars nach der Wohnung des Herrn 
„Auma Krauſe begeben hat?!“ 
dem Major ner! — Mein Mann, mein Franz ſoll — iſt bei 
liche Frau „das iſt zu viel — zu viel!“ ſchrie die unglück⸗ 
Der 9g em und taumelte zur Seite. 
Armen auf. miſſarius trat raſch vor und hielt fie mit feinen 


trat 


„err, wenn Sie unſere Noth, unſer ganzes Elend, unſeren 


von Kindesbeinen an mit Haß gegen den Militarismus erfüllt 


| ſichtlich der Thatſachen, wie auch der ihnen unterftellten Voraus: 
Fama der „Freiſ. Ztg.“ ſofort eine andere Verſion zu, nach 
welcher der Kaiſer geſagt haben ſollte, die Hallenſer Profeſſoren 
| feien ja jo muthig gegen die Vorlage vorgegangen, daß er fie 


nur noch mit dem rothen Adlerorden mit Schwertern dekoriren 


könne. Aber auch dieſer Verſuch, 


i 


fegungen für jeder Begründung entbehrend erklärt hatte, trug die 


| 


ſeitens der franzöfiſchen Preſſe, ſowie eine Menge von Schmäh⸗ 
und Drohbriefen eingetragen hat. 

In dem galiziſchen Grenzort Miel nica ſollten 
zwei über die Grenze gekommene ruſſiſche Sol daten wegen 


Beläſtigung einer Hochzeitsgeſellſchaft verhaftet werden. Die 


wenigſtens noch etwas von 


gedachter Entenzucht zu retten, ſchlug fehl; denn Profoſſer von 
Bramann, der ſeitens der Entenzüchter als Medium angegeben 


war, läßt in der 
nicht in letzter Zeit vom Kaiſer in Audienz em- 
pfangen wurde. 


Zu den zahlreichen Gerüchten über einen Perſonen⸗ 
wechſel in den höheren Staatsämtern geht der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Hannover folgende Nachricht zu, die wir nur mit Vor⸗ 
behalt wiedergeben: Der Rücktritt v. Bennigſens von 
feinem Amt als Oberpräfident gilt in vielen Kreiſen als nahe 
bevorſtehend. Als Nachfolger werden hier zwei Perſönlichkeiten 
genannt: Staatsminiſter v. Bötticher, der hier 1873—1876 
Landdroſt war, ſich beliebt zu machen wußte, öfter hier war und 
ſchon früher ſich um die hieſige Oberpräfidentenſtelle beworben 
haben ſoll. Seine regen Beziehungen zum Welfenfonds dürften 
allerdings ſeiner Berufung im Wege ſtehen. Ferner Landesdirektor 
v. Hammerſtein, der ſich erſt anfangs der achtziger Jahre mit 
den durch die Ereigniſſe des Jahres 1866 geſchaffenen Zuſtänden 
ausſöhnte, der ſtreng konſervativen Richtung angehört und jüngſt 
die Verhandlungen mit dem Herzog v. Cumberland wegen des 
Welfenfonds führte. 


Der Kultusminiſter v. Zedlitz hat durch ein Schrei⸗ 
ben vom 13. Januar an die Oberpräſidenten gutachtliche 
Aeußerungen der Aerztekammern eingefordert über den ihm 
von Aerzten kundgegebenen Wunſch, daß die zur Zeit beſtehende 
Disziplinarbefugniß der Aerztekammern erweitert werden möchte 
und für die Mitglieder des ärztlichen Standes ähnliche Inſti⸗ 
tutionen eingeführt werden, wie für die Rechtsanwälte. Hier⸗ 
gegen wendet ſich ein Rundſchreiben, welches der ärztliche Verein 
zu Frankfurt a. M. an alle preußtſchen Aerzte erlaſſen hat, und 
in welchem unter längerer ſachgemäßer Begründung alle Aerzte 
aufgefordert werden, ſich gegen die beabſichtigte ſtaatliche Or⸗ 
ganiſation von ärztlichen Disziplinargerichten zu erklären. 
Hiernach iſt eine lebhafte Oppofition ſeitens der ärztlichen Kreiſe 
gegen die Erweiterung der Disziplinargewalt über die Aerzte zu 
erwarten. 

Der katholiſche Pfarrer Jacot zu Feéves bei 
Metz hat unter dem Titel „Protestataires“ eine in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßte Flugſchrift erſcheinen laſſen, in der er, geſtützt 
auf politiſche und religiöſe Beweggründe, ſeine lothringiſchen 
Landsleute ermahnt, den unfruchtbaren Proteſtſtand⸗ 
punkt zu verlaſſen und ſich mit Kaiſer und Reich zu 
verſöhn en. Leider iſt nicht zu erwarten, daß die loyale 
en 1 7 Pfarrers Jacot angeſichts der Haltung, welche 
fat u 19 — Amtsgenoſſen zeigt, auf fruchtbaren Boden 

„Vor etwa einem Jahr iſt von demſelben Verfaſſer ein in 


ähnlichem Sinne geſchriebenes Werkchen („En pays annexé“) 
herausgegeben worden, das ihm zahlreiche Verunglimpfungen 


koͤnnen! Er that es — er that es, um uns vom Hungertode 


zu retten!“ 
„Alſo haben Sie Kenntniß von feiner Abficht gehabt?“ 


„Kenntniß? Nein, nein, bei Gott, nicht die geringſte! Ich 
höre von Ihnen zum erſten Male, daß mein Gatte in der Nacht 
noch beim Major geweſen ſein ſoll! O, ſprechen Sie doch! Die 
Verzweiflung hat ihn zum Diebſtahl getrieben, nicht wahr? Er 


iſt ertappt und — gefangen?!“ 


„So iſt es! Er wurde mit dem berüchtigten Diebe Günther 


auf friſcher That ertappt und befindet ſich im Gefängniß!“ 


„Im Gefängniß! Das iſt das Ende unſeres Elends! Nun 
iſt alles aus! O, Edmund, Edmund, mein ſüßes Kind, wir 
müſſen ſterben!“ ſchrie die verzweifelte Mutter auf und ſank auf 


ihre nr nieder, um den Knaben heftig an ſich zu preſſen. 
„O, geh 


ſchlungen hielt, zu befreien. 


Dieſe kindliche Zornesrede berührte das Gemüth und das 


Herz des Beamten. 


Wiederum erwachte das innigſte Mitleid in ihm, und was 
er ſchon vermuthet hatte, das wurde ihm zur Gewißheit: Franz 
Braun hatte dieſe ſchreckliche That in der Verzweiflung über 


ſeine elende, jammervolle Lage ausgeführt. 


„Stehen Sie auf, Frau Braun! Wenn Sie von der ver⸗ 


„Saale⸗Ztg.“ feſtſtellen, daß er überhaupt 


— geh, Du böſer Mann! Was hat Dir meine 
Mutter gethan?“ ſchluchzte der Knabe und verſuchte ſich aus den 
Armen der Mutter, welche ihn mit krampfhafter Gewalt um⸗ 


brecheriſchen Abſicht Ihres unglücklichen Gatten keine Kenntniß 


hatten, ſo haben Sie auch von dem Geſetz nichts zu fürchten. 
Im Gegentheil, die Behörden werden ſich Ihrer Noth annehmen! 
Um Ihres Knaben willen dürfen Sie nicht der Verzweiflung 


anheimfallen — es iſt Ihre Pflicht, zu leben!“ 


„Leben! Ha! — werde ich es denn können? O, Franz, 


Franz, jetzt wünſchte ich, ich hätte Deinen Vorſchlag nicht zurück⸗ 


gewieſen!“ ſtöhnte die Unglückliche. 
„Welchen Vorſchlag?“ fragte haſtig der Beamte. 


Thränen die Aermſte. 


Ruſſen griffen jedoch die einſchreitenden Gensdarmen thätlich an, 
ſo daß es zu einem Gemetzel kam. Einer der Ruſſen wurde 
durch einen Bajonnetſtich getödtet, der zweite ergriff die Flucht, 
gerieth aber in die Dniepr und ertrank. 

Ju franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen wird ſehr bemerkt, 
daß die Erklärung der franzöſiſchen Regierung in 
keiner Weiſe der äußeren Politik gedacht, um ſo mehr, als feſt⸗ 
ſteht, daß der erſte Entwurf einen ſolchen Paſſus enthielt. Viel⸗ 
fach wird angenommen, daß die Regierung durch Weglaſſen des 
äußeren Paſſus die Erwähnung der Allianzen vermeiden und 
dadurch eine etwaige unangenehme Diskuſſion derſelben verhindern 
wollte. 

Sämmtliche Pariſer Abendblätter machen auf die heute er⸗ 
ſcheinende Extraausgabe des „Figaro“ aufmerkſam, welche einen 
Abdruck hervorragender deutſcher Aeußerungen () über die „Aus⸗ 
ſöhnung Deutſchlands und Frankreichs“ bringen werde. 
— Was da wohl wieder für Blödſinn zu Tage gebracht wird. 

Das engliſche Unterhaus genehmigte geſtern nach 
zweitägiger Debatte mit 211 gegen 113 Stimmen den für die 
Vermeſſung einer Eiſenbahnlinie von Mombaſa nach dem Vik⸗ 
toriaſee geforderten Kredit. 

Ueber den am 12. d. M. beginnenden großen Streik 
der engliſchen Kohlenbergleute iſt heute wenig zu be⸗ 
richten. In der Grafſchaft Durham ſcheinen die Bergwerkbeſitzer 
geneigt zu fein, es bei einer ö prozentigen ſtatt 10⸗prozentigen 
Lohnreduktion bewenden zu laſſen. In Liverpool gerathen be⸗ 
ſonders die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften durch den Streik in 
eine üble Lage. Auch Flintſhire ſcheint ſich jetzt an dem Aus⸗ 
ſtande betheiligen zu wollen. 

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ giebt die 
Lage in Ruſſiſch⸗Polen der Regierung Anlaß zu großer 
Beſorgniß. Der Generalgouverneur Gurks ſchreibe die Zuſtände 
dem angeblichen plötzlichen Wechſel Deutſchlands in der Stellung⸗ 
nahme gegenüber der polniſchen Frage zu. Ein geheimer, wohl⸗ 
organifirter Ausſchuß mit dem Hauptfige in Oeſterreich leite die 
innere Gärung in Polen. Die ruſſiſchen Miniſter theilten die 
Anſicht des Generalgouverneurs und hätten ihn autorifirt, ent⸗ 
weder bloß über Warſchau oder über ganz Polen den Belage⸗ 
rungszuſtand zu erklären. — Die engliſche Duelle dieſer ſenſatlo⸗ 


nellen Nachricht gebietet alle Vorſficht. 


In Griechenland hofft die Regierung, auf die Kraft⸗ 
probe der Kammerauflöſung verzichten zu können. Aus dortigen 
diplomatifchen Kreiſen wird verſichert, daß König Georg aus 
allen Theilen des Königreichs Zuſtimmungskundgebungen erhalte. 

. Aus Athen wird vom 5. gemeldet: In einer ſehr zahl⸗ 
reich beſuchten Verſammlung von Mitgliedern des Parlaments 
wurde der Präſident der Kammer beauftragt, dem Könige die 
Erklärung zu geben, daß die Kammer alle ſeine Anſtrengungen 
unterſtützen werde, um die Gefahren der gegenwärtigen Lage zu 
beſeitigen. Der König empfing mittags die Deputation der 
parlamentariſchen Majorität, dankte den Deputirten für den 


Kind!“ rief Wally, indem ſie ſich wieder erhob. 

Die Miene des Beamten wurde ernſter. Nachdem er noch 
ein Weilchen vor ſich hin geſchaut hatte, begann er plötzlich: 

„Frau Braun, ich verpflichte Sie, dieſes Zimmer nicht zu 
verlaſſen. Sie werden jedenfalls heute noch eine Vorladung er⸗ 
halten. Im Intereſſe Ihres verhafteten Gatten erſuche ich Sie, 
dieſer Einladung Folge zu leiſten und dort offen und ehrlich die 
Wahrheit zu ſagen und Ihre traurige Lage zu ſchildern. Ver⸗ 
geſſen Sie nicht, Ihr Zeugniß kann von großem Werth für Ihren 
Gatten werden! Sie erkennen alſo, daß es Ihre heilige Pflicht iſt, 
den verzweifelten Gedanken des Selbſtmords aufzugeben? Ver⸗ 
ſprechen Sie mir, vor Gericht zu erſcheinen, wenn Sie gefordert 
werden?“ 

„Und wenn ich unſer Elend ſchilderte und den Richtern be⸗ 
weiſen könnte, daß mein Franz nur verführt worden iſt, daß er 
nur in der Verzweiflung jenen unſeligen Schritt gethan?“ ſprach 
die zitternde Frau. 

„Dann würden Sie Ihrem Gatten eben einen großen Dienſt 
erwieſen haben; mehr kann ich Ihnen vorläufig nicht ſagen! 
Aber, nicht wahr, Sie geben mir Ihre Hand darauf, in dieſer 
harten Prüfung, die Sie betrifft, ſtandhaft zu bleiben?“ 

„Ich will es verſuchen — ſo mir Gott Kraft und Stärke 
verleiht, ſoll es geſchehen!“ war die Antwort Wallys. Dann 
ſank ſie erſchöpft auf einen Stuhl nieder. 


Der Beamte zögerte noch ein Weilchen; aber plötzlich wendete 
er ſich um — ein feuchter Schimmer lag in ſeinen Augen. 

Raſch verließ er das Gemach. - 

„Er ift fort, Mama, der böſe Mann iſt fort!“ begann 


Edmund, nachdem er vergeblich auf ein Wort der Mutter ge⸗ 
lauſcht hatte. N b 


„Geh; ſpiel weiter, mein Kind; geh, geh,“ flüfterte unter 
(Fortſetzung folgt.) 


patriot 


am Freitag Nachmittag 3 Uhr von einem Schlaganfall betroffen 


die Krankheitserſcheinungen im weſentlichen unverändert. — 


Weiterberathung des vierten Abſchnites jo einzurichten ſei, daß 


EN Dr PER EEE ENTE 


REES 


ſchen Beſchluß und ſprach die Hoffnung aus, er werbe das 


Land mit ihrer Unterſtützung aus ſeiner ſchwierigen Lage be⸗ 


Treufiſcher CLandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung am 5. März 1892 


92. 
Das Haus tritt in die dritte Leſung der Vorlage betrf. das Polizei⸗ 
koſtengeſetz. 

In der Generaldebatte bemerkt 3 ’ 5 

Abg. Meyer» Breslau (deutſchfreiſ.), das Geſetz müſſe eigentlich 
„lex von Eynern“ benannt werden, da dieſer es hauptſächlich durchgeſetzt 
habe. Er tadelt an der Vorlage, daß ſie allen organiſatoriſchen Be⸗ 
ſtimmungen aus dem Wege gehe und nur den Koſtenpunkt behandle. 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß dies einem früheren vom Hauſe 
gefaßten Beſchluß entſpreche. 5 

Nach längerer Debatte wird ein Antrag Würmeling (Centrum) 
eingebracht, in den Poſitionen d und e der Vorlage ſtatt 25 000 Mk. 
Einnahme zu ſetzen 40000 Mk. Der Antrag wird mit geringer Majo⸗ 
rität angenommen, desgl. der Reſt der Vorlage ohne erhebliche Debatte. 

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage betr. die Aufſicht bei den 
Berliner Gerichten. 

Miniſter v. Schelling erklärt, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe Aus⸗ 
ſicht hatten, die Genehmigung der Regierung zu erhalten. 

Nachdem eine Reihe von Anträgen der Abgg. Schmidt⸗Warburg 
(Centrum), Brandenburg (Centrum) und Bödicker (Centrum) ab⸗ 
gelehnt worden, wird die Vorlage unverändert nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen angenommen. 

Debattelos genehmigt werden die Vorlagen wegen Heranziehung von 
Militärperſonen zu Gemeindeabgaben und betr. den Anſchluß der Helgo⸗ 
länder Kirche an die der Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: 
Vorlagen in dritter Leſung und Kultusetat. 


Schluß 3¼ Uhr. 
Deutſcher Reichstag 
188. Sitzung vom 5. März 1892. 

Das Haus iſt wieder ſchwach beſetzt. 

Präſident von Levetzow kündigt an, daß er künftig jede Woche 
ein paar Sitzungen ausfallen laſſe werde, um den Abgeordneten Gelegen⸗ 
heit zu geben, ihre Geſchäfte zu beſorgen. Er hofft, daß mit dem Weg⸗ 
fall des Grundes „dringliche geſchäftliche Behinderung“ die Sitzungen 
wieder beſſer beſucht ſein werden. 

Der Reichstag ſetzt die Berathung des Etats des auswärtigen Amtes 
bei der Forderung von 2½ Millionen für die Bekämpfung der Sklaverei 
und zum Schutz der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika fort. 755 

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) beantragt, nur 1½ Millionen 
u bewilligen, indem er die Kolonialpolitik im allgemeinen bekämpft. 
Redner bringt dabei auch die Ausweiſung des Korreſpondenten des „Berl. 
Tageblatt“ Eugen Wolff zur Sprache. 

Reichskanzler Graf Caprivi erwidert, daß er, nicht Herr v. Soden, 
die Ausweiſung, zu der er geſetzlich berechtigt geweſen, angeordnet habe, 
nachdem Wolff durch ſeine übertriebene peſſimiſtiſche Berichterſtattung und 
ſeine Uebertreibungen auf die Entwickelung des Schutzgebiets einen ſchäd⸗ 
lichen Einfluß geübt. Der von ihm in ſo ſcharfer perſönlicher Weiſe an⸗ 
gegriffene Gouverneur von Oſtafrika Herr v. Soden diene dem Reiche 
mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und Uneigennützigkeit. 

Gegen die Art und Weiſe des Vorgehens gegen Wolff ſprechen noch 
die Abgg. Dr. Barth und Rickert (deutſchfreiſ.), welche die Ausweiſung 
zwar als unanfechtbar, aber doch nicht als räthlich und nützlich erklären. 
Man ſei jetzt im allgemeinen viel zu empfindlich gegen die Kritik, wie 
die ſich häufenden Prozeſſe bewieſen. 

Reichskanzler Graf Caprivi bemerkt, daß für ihn ja im vorliegen⸗ 
den Falle gar keine Veranlaſſung zur Empfindlichkeit vorgelegen und er 
lediglich im Intereſſe des Reiches gehandelt habe, wie er es verſtehe. 

Die Kolonialpolitik und ihre bisherigen Ergebniſſe vertheidigen den 
Angriffen der freiſinnigen Redner gegenüber die Abgg. Graf Arnim 
(freikonſ.), Graf Hoensbroech (Centrum), Dr. Hammacher (natlib.), Graf 
Mirbach (deutſchkonſ.) und v. Kardorff (freikonſ.). 

Geh. Rath Kayſer, Chef der Kolonialabtheilung, erklärt auf An⸗ 
regung des Abg. Grafen Hoensbroech, daß den Miſſionen alle Unterſtützung 
zutheil und die Einſchleppung der Branntweinpeſt nach Oſtafrika nach 
Möglichkeit verhindert werde. . 

Die Forderung von 2½ Millionen für Oſtafrika wird gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. Weiterberathung des Kolonialetats. 
Interpellation Stauffenberg. 


Deutsches Reich. 


Berlin, 6. März 1892. 

— Bei dem letzten Feſt im königlichen Schloſſe nahm die 
Kaiſerin Veranlaſſung, dem Bürgermeiſter Zelle eingehend ihre 
Beſtrebungen mitzutheilen, welche ſich auf die Krankenpflege in 
bedürftigen Familien erſtrecken und die eine größere Ausdehnung 
und Wirkſamkeit als bisher bezwecken. 
— Se. königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen iſt 


Die letzter wähnten drei 


worden. Die rechte Körperhälfte iſt gelähmt, das Bewußtſein 
iſt erhalten. Geſtern früh nach ruhig verbrachter Nacht waren 


Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben ſich Sonnabend früh 
infolge der nicht unerheblichen Erkrankung des Großherzogs nach 
Darmſtadt begeben, woſelbſt dieſelben auch vorläufig zu ver⸗ 
bleiben gedenken. (Die Prinzeſſin Heinrich, Irene, iſt bekannt⸗ 
lich eine Tochter des Großherzogs von Heſſen). Nach einer 
Mittheilung aus Darmſtadt von heute (Sonntag) hatte der 
Großherzog eine ruhige Nacht; im übrigen iſt der Zuſtand un⸗ 
verändert. 

— General Graf Wilhelm Brandenburg iſt an der Lungen⸗ 
entzündung ſchwer erkrankt. 

— Zum Vertreter der deutſchen Intereſſen bei der Ver⸗ 
waltung der ottomaniſchen Schuld in Konſtantinopel ſoll der 
Geheime Legationsrath Dr. Rudolf Lindau beſtimmt ſein. 

— Die Volksſchulkommiſſion des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
ledigte Freitag den zweiten Abſchnitt der Vorlage. — In der 
Frage der Organiſation der Schulverwaltung und der Schul 
behörden haben ſich die freifinnigen, nationalliberalen und frei⸗ 
konſervativen Mitglieder der Kommiſſion zu Prinzipalanträgen 
vereinigt, wonach der dritte Abſchnitt des Geſetzentwurfs unter 
Feſthaltung des Grundſatzes der Dezentraliſation umzuarbeiten 
ift. Hierzu gehört auch der Antrag auf Einſetzung einer Sub- 
kommiſſion zur Umarbeitung des dritten Abſchnittes und daß die 


der Subkommiſſion ausreichende Zeit für die Erledigung ihres 
Auftrages verbleibt. a 

— Wie in den Blättern verlautet, liegt die Möglichkeit vor, 
daß die Berathung der ſogenannten lex Heinze (zur Bekämpfung 
der Unſittlichkeit) im Reichstag unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit erfolgt, was noch nie geſchehen iſt, ſo lange der Reichstag 
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ſtimmig eine Reſolution gegen die Beeinträchtigung des ver: 
faſſungsmäßigen Rechts der Städte auf die äußere und innere 


eriftirt. Die Petitionskommiſſion hat fi nämlich ſchon längſt 
mit Petitionen beſchäftigt, die dieſelben heiklen Fragen betreffen, 
und hat Berathung derſelben im Plenum, aber unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit, beantragt. Recht glaubwürdig klingt die Nach⸗ 
richt nicht. 

— Private Mittheilungen beſtätigen die Medung engliſcher 
Blätter, daß der Reichskommiſſar Peters in Tanga, wohin er 
ſich von der Kilimandſcharoſtation zur Aufnahme der Grenz⸗ 
regulirungsarbeiten begeben, am Malariafieber erkrankt ſei. In 
dem plötzlichen Luftwechſel zwiſchen der geſunden Bergſtation und 
der miasmenreichen Küſtenniederung ſieht man den Grund für 
die plötzliche Erkrankung. 

— Daß der Zudrang zur mediziniſchen Laufbahn in 
ſtarker Zunahme begriffen iſt, erfieht man aus der Steigerung 
in der Zahl der Approbationen. Eigentlich beſteht ſchon ein 
Ueberfluß an Aerzten. 

— Die „Köln. Ztg.“ vom Sonnabend Vormittag iſt nicht 
eingegangen. Dieſelbe ſoll konfiszirt ſein. i 

— Auch eine zweite Nummer der „Frankf. Ztg.“ iſt angeb⸗ 
lich wegen Majeſtätsbeleidigung, die im Leitartikel enthalten ſein 
ſoll, beſchlagnahmt worden. 

— Die neueſte Nummer der „Gegenwart“ iſt, wie die 
„Poſt“ meldet, am Sonnabend Abend konfiszirt worden, ver⸗ 
muthlich wegen eines Artikels „Menuett“ von Apoſtata (Maxi⸗ 
milian Harden). 

— Die „Kreuzztg.“ meldet: 
Rinderpeſt an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze wird ſich der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter in dieſen Tagen nach der Grenze begeben. 

Breslau, 5. März. Der ſchleſiſche Städtetag beſchloß ein⸗ 


Wegen des Ausbruchs der 


Schulverwaltung, gegen die 88 179, 184, 191 des Volksſchul⸗ 
geſetzes und gegen die Beſtimmungen über die Gendarmerie in 
dem Polizeikoſtengeſetz. 

München, 5. März. Die Münchener Handelskammer er⸗ 
klärte ſich für die Abhaltung einer Weltausſtellung in Berlin im 
Jahre 1896 oder 1897, doch nicht ſpäter; zugleich wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, es möchte nicht weiter „enquetirt“, ſondern 
einmal ernſtlich vorgegangen werden. 


Ausland. 
Budapeſt, 5. März. Der erſt kürzlich zum Abgeordneten 
gewählte, 24 Jahre alte Graf Stefan Cſaky, Sohn des Unter⸗ 
richtsminiſters, hat ſich heute Nachmittag im elterlichen Hauſe 
erſchoſſen. Ueber das Motiv iſt nichts bekannt. 

Paris, 5. März. Rochefort dementirt kategoriſch die von 
Conſtans ausgegangenen Beſchuldigungen Freyeinets, der niemals 
mit ihm (Rochefort) unterhandelt habe. 

Paris, 6. März. Die Zolleinnahmen im Monat Februar 
ergaben einen Mehrertrag von 5 562 900 Franks gegenüber 
dem Budget⸗Voranſchlag und einen Mehrertrag von 10 339 000 
Franks im Vergleiche zu demjenigen des Februar 1891. 

London, 6. März. Bei den geſtern ſtattgehabten Wahlen 
zum Munizipalrath wurden 69 Progreſſiſten und 25 Gemäßigte 
gewählt; da nur noch 24 Wahlreſultate anſtehen, ſo iſt eine 
progreſſiſtiſche Majorität des Munizipalrathes gewiß. 

Chriſtiania, 5. März. Laut einer amtlichen Bekannt⸗ 
machung iſt die Einfuhr von Pferden und Schweinen aus 
ſämmtlichen Häfen des deutſchen Reiches verboten worden. 

Petersburg, 5. März. Nach einer amtlichen Mittheilung 
nimmt der Flecktyphus in den Gouvernements Saratow, Aſtrachan 
und Penſa ganz bedeutende Ausdehnung an. Sämmtliche Spitäler 
ſind überfüllt. 

Konſtantinopel, 5. März. Der Sultan verlieh dem Khedive 
den Großkordon des Medſchidieordens mit Diamanten, den 
ihm (dem Khedive) Ejub Paſcha ſammt dem Inſtallirungsferman 
überbringt. d 

Konſtantinopel, 5 März. Die „Agence de Conſtantinople“ 
meldet: Der ruſſiſche Botſchafter Nelidow hat, wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, bei der Pforte gegen den Artikel des bulgariſchen Blattes 
„Swoboda“ über den Tod Vulkowichs, als ſowohl Rußland, wie 
die Pforte beleidigend, lebhaften Proieft eingelegt. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Culmer Kreiſe, 4. März. (Ganz eigenthümliche Faſt⸗ 
nachtsgebräuche) giebt es noch in manchen Dörfern. Beſonders in den 
polniſchen Ortſchaften ziehen am Aſchermittwoch die Arbeiterfrauen von 
einer Wohnung zur andern und barbieren auf ganz eigenartige Weiſe 
alle Männer, die ſie antreffen. Als Seife benützen ſie nämlich zum Ein⸗ 
ſeifen ein derbes Stück Eis und ſchaben dann mit einem Stück Holz, 
ſtatt des Meſſers, ihren armen Opfern im Geſicht herum. Nachdem dieſe 
schwierige Arbeit vollendet, werden die jo „Barbierten“ mit einem Ruß⸗ 
lappen gepudert, ſo daß ſie ausſehen, wie ein Neger. Natürlich haben 
die Schönen es nur darauf abgeſehen, einen Groſchen zu Wudki zu er⸗ 
halten. Erſt ſpät in der Nacht werden dieſe ſonderbaren Barbiere taumelnd 
heimgeführt, oder ſie bleiben irgendwo im Graben liegen. 

Graudenz, 5. März. (Die Abgangsprüfung am hieſigen königl. 
Lehrerſeminar) hat auch diesmal wieder ein ſehr günſtiges Ergebniß ge⸗ 
habt, denn ſämmtliche 23 Bewerber, Albert, Dreyer, Ferber, Gadus, 
Grabowski, Henke, Jaan Jankowski, Keuchel, Klink, Köhler, 
Kubatzki, Murawski, Peplau, Reiß, Roſt, Schwedowski, Semrau, Wiecher, 
Wieſe, Wojanowski, Zielasny und Lielinski beſtanden die Prüfung. 

( Krojanke, 6. März. (Bürgermeiſterſtelle. Berufung gegen das 
Todesurtheil). In der letzten Stadtverordnetenſitzung bildete die Feſt⸗ 
ſetzung des Gehaltes für die durch den Tod des bisherigen Inhabers 
erledigte Bürgermeiſterſtelle den Berathungsgegenſtand. Die von Seiten 
des Beigeordneten befürwortete Erhöhung des Gehaltes ſtieß auf all⸗ 
ſeitigen Widerſpruch; es ſoll ſomit der bisherige Gehaltsſatz, 1500 Mk., 
exkl. Bureaukoſten, beibehalten werden. Bis jetzt ſind 3 ſchriftliche Be⸗ 
werbungen eingegangen. — Wie man hört, wird die von dem Schwur⸗ 
ger icht zu Konitz wegen Mordes und Brandſtiftung zum Tode verurtheilte 
Hebamme Karoline Bindler von hier Berufung einlegen. 

Dirſchau, 4. März. (Selbſtmordverſuch). In einem Anfalle von 
Schwermuth verſuchte geſtern Abend der 18jährige Kommis Trojan, bei 
dem Kaufmann P. hierſelbſt thätig, ſeinem Leben durch Erſchießen ein 
Ende zu machen. Die Kugel verfehlte indeß ihr Ziel und heute früh 
wiederholte der Lebensmüde feinen Selbſtmordverſuch in gleicher Weiſe, 
ohne ſich indeß auch diesmal erheblich verletzt zu haben. Der junge 
Mann, welcher dem Geſchäftsperſonal gegenüber wiederholt geäußert 
hatte, daß ihm ein Weiterleben unmöglich erſcheine, wurde heute in das 
ſtädtiſche Lazareth geſchafft, worauf man die bei Bromberg wohnenden 
Eltern telegraphiſch zur Abholung ihres augenſcheinlich geiſtesgeſtörten 
Sohnes aufforderte. 5 (Dirſch. 8.) 

Danzig, 4. März. (Wegen Kuppelei) wurde eine Frau Sittner, 
deren Gatte Mitinhaber einer bekannten Konfektionsfirma iſt, verhaftet. 
Der Gatte machte einen Selbſtmordverſuch. Die Opfer ſind junge Mädchen 
aus geachteten Bürgerfamilien. Der Skandal iſt groß. 

Danzig, 5. März. (Ausſchreitungen). Geftern gegen Abend ver⸗ 
mehrten ſich die Ausſchreitungen in einigen Straßen der Altſtadt, ſo 
daß die Polizei, welche den Tag über ohne Waffengebrauch und mit Vor⸗ 
ſicht und möglichſter Schonung intervenirt hatte, zuletzt mit der blanken 
Waffe einſchreiten mußte, wobei mehrere Verwundungen vorge⸗ 

kommen ſind. Im ganzen wurden 45 Verhaftungen vorgenommen. Ein 
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Mann liegt verwundet im Lazareth. Heute Vormittag war in Da 10 
und in den Vorſtädten alles ruhig. 5 (Danz. Ztg.) 
Pillkallen, 5. März. (Von einem eigenartigen Augenübel) iſt die 
Beſitzerfrau K. zu P. betroffen worden. Seit geraumer Zeit wachſen 
derſelben die Wimpern derartig in die Augen hinein, daß das Sehver⸗ 
mögen dadurch erheblich geſchädigt wurde. Trotz der mehrfach vorge“ 
nommenen Operationen iſt es nicht gelungen, das Uebel zu beſeitigen, 
ſo daß die Frau nun gänzlich erblindet iſt. 1 
Von der ruſſiſchen Grenze, 3. März. (Ertrunken. Spät gefunden). 
Auf der Heimreiſe fuhren in der vorgeſtrigen Nacht drei Bauern aus 
Kielicki über den Kornyer See, auf dem am Tage vorher gefiſcht worden 
war. Unbekannt damit, geriethen die Leute in eine nur mit dünnem 
Eiſe bedeckte Wuhne, ſo daß das Fuhrwerk wie auch 2 Männer in die 
Tiefe verſanken, während der dritte durch einen kühnen Sprung ſein 
Leben rettete. — In einem am letzten Dienſtag in der Sypler Forſt ge? 
fällten großen hohlen Baume wurde das Skelett eines Mannes gefunden. 
Die dabei befindliche Flinte, Säbel und Feldflaſche, ſowie Ueberreſte von 
Kleidungsſtücken wieſen darauf hin, daß man es hier mit den Heberreſten 
eines polniſchen Freiheitskämpfers zu thun habe. Auf die im Dorſe 
Blamudy verbreitete Kunde von dem Funde kam auch ein S0 jähriges 
Mütterchen, die Wittwe Raſomska, herbeigewankt, welche unter Schluchzen 
erzählte, daß die Ueberreſte eines geſtickten Gürtels, die Feldflaſche u. ſ. w. 
Eigenthum ihres ſeit den Kämpfen 1863 verſchollenen Sohnes geweſen 
ſeien. Dieſer hat thatſächlich als Unteroffizier in einer aufſtändiſchen 
Truppe geſtanden, welche im Walde einen heißen Kampf zu beſtehen hatte 
und dann verſprengt wurde. Jedenfalls hat er ſich dann in den hohlen 
Baum gerettet, aus dem er nicht mehr herauskonnte. (Geſ.) 
Bromberg, 5. März. (Zum Eiſenbahnunglück). Die Unglücksſtelle 
des Schnellzuges 61 in der Nähe des hieſigen Bahnhofes iſt bereits auf⸗ 
geräumt und die Strecke für den Verkehr wieder frei. Ueber die Einzel⸗ 
heiten des Unglücks wird noch folgendes bekannt: Der erſte Wagen des 
Schnellzuges nach der Maſchine war der Poſtwagen; er ftürzte ebenfalls 
zur Seite und ging größten Theils in Trümmer. Ein Poſtaſſiſtent, 
welcher ſeines Amtes in demſelben waltete, wurde herausgeſchleudertz 
ohne daß er beſonderen Schaden erlitt. Wie er herausgekommen, weiß 
er ſelber nicht. Er hörte, ſo erzählt er, einen Krach, er wurde bewußt⸗ 
los und als er zu ſich kam, befand er ſich außerhalb des Wagens. Zwei 
Poſtſchaſſner, die mehr im Hintergrunde des Wagens ſtanden, wurden 
jedoch ſchwer verletzt. Einer, Penzin aus Berlin, der in ein nahe ge? 
legenes Haus gebracht wurde, ſtarb nach einer Stunde. Er war bel 
voller Beſinnung und nannte ſeinen Namen, Wohnort ꝛc. „Meine armen 
vier Kinder!“ das waren feine letzten Worte. Der andere Poſtſchaffnern 
hat Arm⸗ und Beinbrüche davongetragen, er lebt aber noch. Der Loko⸗ 
motivführer Mittelſtädt von hier rettete ſich durch einen Sprung von w 
der Maſchine herab. Der Heizer Meyer von hier dagegen wurde todt 
unter den Trümmern derſelben gefunden. Die Lage, in der man ihn 8 
fand, bemeift, daß er im Augenblick, als die Gefahr des Zuſammenſtoßes m 
von der Maſchine aus bemerkt wurde, an das Ventil eilte und den 
Dampf abließ bezw. bremſte. Das Hervorholen des Todten war, da der⸗ 
ſelbe zwiſchen Eiſentheilen der Maſchine förmlich eingekeilt war, mit großen 
Mühen verknüpft, und es gelang erſt nach großen Anſtrengungen. Ein 


dritter Todter war ein Bremſer des Schnellzuges. Er wurde leblos von di 
ſeinem Sitz heruntergeholt, ihm war der Kopf vom Rumpf geriſſen ei 
worden. Der nächſte Wagen hinter dem Poſtwagen war ein Schlafwagen; n 


derſelbe war dem Aeußern nach unbeſchädigt und die Inſaſſen deſſelben 
unverletzt. Ein Paſſagier, anſcheinend ein Ruſſe, denn er ſprach ſehr 
gebrochen deutſch, erzählte auf Befragen, daß er geſchlafen und durch F & 
einen großen „Knall“ aus dem Schlafe geſchreckt worden ſei. Die Shwerr u 
verwundeten Zugführer Srimieth aus Charlottenburg und Poſtſchaffner n 
Laſinski aus Berlin find nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft worden. 8 
In ihrem Befinden iſt eine Verſchlimmerung nicht eingetreten und ſie 
befinden ſich heute mittags, ſoweit es ihre Verletzungen geftatten, ziemlich gl 
wohl. Das Gerücht, wonach Heimſoth bereits feinen Verletzungen er⸗ 
legen ſein ſollte, hat ſich erfreulicher Weiſe nicht beſtätigt. Leicht ver? 
wundet find Poſtaſſiſtent Condeck aus Berlin und Schaffner Zech von 
hier. Beide befinden ſich in Privatpflege. Der Beamte, dem das Ver? 
ſchulden des Unglücks zugeſchrieben wird, der Telegraphendiätar Luxat x 
von hier, iſt in Unterſuchungshaft genommen worden. . 
—— 89 


FE Sokanafriditen. 
Thorn, 7. März 1892. 


— (Berfonalveränderungen im Bereiche der kaiſer le 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen find zu Poll 
gehilfen: Felske in Karthaus, Gaffke in Putzig, Pochert in Danzig. 
Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Neubauer von Thorn nach Danzig, Wickel 
von Danzig nach Thorn. 2 
— (Der Haushaltsplan der Kämmereikaſſe) pro 1. April 
1892/93 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 613 100 Mk. ab gegeil 
566 000 Mk. im laufenden Jahre. Es werden gefordert: Zur Beſoldung 
der ſtädtiſchen Beamten 115 541 Mk. (528 Mk. mehr), für Nebenämk 
3944 Mk. (84 Mk. weniger), an Penſionen und Unterſtützungen 10 700 
Mk. (3452 Mk. weniger), an Wittwen⸗ und Waiſengeldern und zum 
Geſchäftsbetriebe des Magiſtrats 13 274 Mk. (1654 Mk. mehr), Beiträge 
zu den Kreis⸗ und Provinziallaſten 28 000 Mk. (1000 Mk. mehr), Ab? 
gaben und Laſten vom Grundbeſitz 267 Mk. (wie bisher), Unterhaltungs- 
koſten der Kämmereigebäude, Straßen und Plätze 65 950 Mk. (5050 Mk. 
mehr — zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen werden 34 000 PM. 
ſtatt 32000 Mk. und zum Ausbau von Bureaux 2000 Mk. gebraucht) 
zu außerordentlichen größeren Bauten 25 000 Mk. (wie bisher), für poli- J 
zeiliche Zwecke 42 422 Mk. (2280 Mk. mehr), Ausgaben für Armenpflege 
58 268 Mk. (6550 Mk. mehr), Kultus und Unterricht, Wiſſenſchaft ud FT 
Gewerbe 129 968 Mk. (10 292 Mk. mehr — der Zuſchuß an die Stad? 
ſchulenkaſſe iſt um 6218 Mk. auf 102 932 Mk. geſtiegen), zur Verzinſung 
der Stadtſchulden 46060 Mk. (8976 Mk. mehr), zur Schuldentilgung 
54888 Mk. (5859 Mk. mehr), zu ſonſtigen Ausgaben 15 723 Mk. (6356 
Mk. mehr); hier find 7100 Mk. Zuſchuß an die Artusſtiftskaſſe inbe⸗ 
griffen, welcher als unverzinsliches Darlehn gewährt wird. Die Ein? 
nahmen find wie folgt angeſetzt: Grundbeſitz 49 611 Mk. (1865 DIE 
mehr — die Forſtkaſſe erzielt 32 900 Mk. gegen 31500 Mk. Ueberihuß) 
Zinſen 87 169 Mk. (35 562 Mk. weniger), aus nußbaren Rechten 760 4 
Mk. (7593 Mk. weniger — die ſtädtiſchen Chauſſeen bringen nur 25 3 
Mk., alſo 9266 Mk. weniger, die Uferkaſſe dagegen 3100 Mk., alſo 14 
Mk. mehr), Gasanſtalt 30 000 Mk. (wie bisher), Ziegelei 2150 ME 
(3150 Mk. weniger), Gemeindeſteuern 308 900 Mk. (56 750 Mk. mehr) 
direkte Gemeindeabgaben von Militärperfonen 5000 Mk. (500 Mk. mehr) 
Zuſchläge zur Gebäudefteuer zur Deckung der Straßenreinigungskoſen ö 
6000 Mt. (250 Mk. mehr), Hundeſteuer zur Förderung der Trottolk 
legung 1500 Mk. (200 Mk. mehr), Ueberſchüſſe aus dem Trottoirfo 25 
1500 Mk. (200 Mk. weniger). Der Prozentſatz der Rommunalitell 
läßt ſich noch nicht berechnen, da die Veranlagung zur Einkommenſtelle 
auf Grund deren die Gemeindeabgaben erhoben werden, noch mi 
beendet iſt. Fi 
— (Bender als Oberbürgermeiſter von Berlin?) W 
„Saale⸗Zeitung“ berichtet, daß der Oberbürgermeiſter von Berlin, He Er 
v. Forckenbeck, ſich zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit nach Wie 3 
baden begeben habe, und knüpft daran folgende Betrachtung, die Er | 
für Thorn von Intereſſe iſt: „Es verlautet hier, daß dieſer gerade 0 
die Zeit der Nothſtandsdebatte und der Vorberathung des ſtädtiſchen Ei 75 N 
fallende Urlaub nur die Einleitung zum demnächſt bevorſtehenden Ruch 5 
tritt des Herrn v. Forckenbeck fein wird. Der Oberbürgermeiſter, * Be 
die Siebenzig überſchritten hat und leider in der letzten Zeit mehr, | 
1 
| 


2 — "4 2 2 


1 
2 


durch Unwohlſein und Abnahme der Körperkräfte an der Ausübung ſein = A 
Amtes behindert wurde, ſoll beabfichtigen, zum Herbſt zurückzutte . | 
In dieſem Falle würde Herr v. Forckenbeck als Ehrenbürger der Hau 0 E 
ftadt und unter Belaſſung feines vollen Gehaltes von jährlich a 7 
Mk. in einen ehrenvollen Ruheſtand übertreten. Obwohl die Angelege 4 


heit noch nicht entschieden ift, beſchäftigt man ſich doch namentli 
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8 dtverordnetenkreiſen bereits mit der Frage, wer Herrn v. Forckenbeck 


legen könnte. Die Namen der Oberbürgermeifter Adickes (Frankfurt 
d, Main, früher Altona) und Bender (Breslau, früher in Thorn) 


werden einſtweilen am häufigſten genannt“. Wir hatten damals, als 


err Bender zum Oberbürgermeiſter von Breslau gewählt worden war, 
merkt, daß der Oberbürgermeiſterpoſten von Breslau eine Durchgangs⸗ 
ation zu höheren Stellen zu ſein ſcheine, da Hobrecht Finanzminiſter 


uind v. Forckenbeck Oberbürgermeiſter von Berlin wurde. 


— (Katholiſcher Lehrerverein). In der geſtrigen Sitzung 


wurden 5 Lehrer als Mitglieder aufgenommen. Ein Anſchreiben des 


kopinzialvorſtandes wurde zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. 
Den Vortrag hielt Herr Bator. 
— (Bulß⸗Konzert). Herr Bulß, welcher im vorigen Jahre hier 
Io erfolgreich konzertirte, wird am 17. d. M. im Artushofe wiederum 
ein Geſangskonzert geben. Unſere Vornotiz, mit welcher wir das 
blikum vor mehreren Wochen darauf aufmerkſam machten, hat zur 
Folge gehabt, daß bereits jetzt faft ſämmtliche Plätze vergeben find. 
— (Wiſſenſchaftliches Theater). Morgen (Dienftag) und 
bermorgen wird Otto Nebels wiſſenſchaftliches Theater im Schützen⸗ 
baufe Vorſtellungen geben, und zwar an beiden Tagen um ½6 Uhr und 


um 8 Uhr. Das Theater führt die Geſchichte der Urwelt in zahlreichen 


Landſchaftsbildern vor, die allmähliche Entſtehung der Erde, Vulkan, 
teinkohlenwald, Eiszeit, Pfahlbauten ꝛc. 
— (Beſitzwechſel). Zum gerichtlichen Verkaufe des der verehe⸗ 


5 lichten Maurermeiſter Marie Weber gehörigen Grundſtücks in der Brom⸗ 


erger Vorſtadt ſtand am Sonnabend im hieſigen königl. Amtsgerichte 
ermin an. Das Meiftgebot mit 15 000 Mk. gab Herr Paul Pichert 
ab. — Das W. Schröder'ſche Materialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 


uin Podgorz hat der Kaufmann Arnold Lewinſohn aus Argenau käuflich 


erworben. Die Uebernahme erfolgt am 1. April. 

— (Apotheke in Podgorz). Herr Dr. med. Horſt in Podgorz 
wird binnen kurzem eine Hausapotheke einrichten. 

— Githerkonzert). Am Sonnabend Abend gab der Zitherklub 


in ſeinem Vereinslokal bei Nicolai ein Konzert vor ſeinen Angehörigen 


und geladenen Gäſten. Die Ausführung der einzelnen Muſiknummern 
war eine recht korrekte und animirte die Zuhörer oft zu lebhaftem 
Beifall. Eine Dame, Frl. W., trug das Lied „Edelweiß“ von Preuſchel 


. mit ihrer wohlklingenden Altſtimme unter Zitherbegleitung vor. Großen 
Uccherfolg erzielten die imitirten Tiroler mit ihren auf Thorn bezüglichen 
5 Schnadahupferln. Nach Schluß des Konzerts fand Tanz ſtatt. 


— (Brand). Am Sonnabend Mittag entſtand in der erſten Etage 
des Hauſes Gerberſtraße Nr. 13/15, dem Rentier Barczynski gehörig, 


ein Brand in der Küche. Eine dort wohnende Frau feuerte mit Fichten⸗ 
nadeln und verließ ihre Wohnung. Es mögen nun brennende Fichten⸗ 


nadeln aus der Feuerung herausgefallen ſein und die unten lagernden 


j entzündet haben. Das Feuer ergriff den Fußboden, brannte diefen durch 
und der engliſche Kochherd ſtürzte in die Küche der unteren Etage. Ein 


Berl. Bratenschmalz 


neben dem Schornſtein liegender Balken war ebenfalls angekohlt. Der 
rand wurde von Hausbewohnern und einigen hinzugerufenen Mit⸗ 

gliedern der freiwilligen Feuerwehr gelöſcht. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 

Perſonen genommen. 

Uran (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit Inhalt in der 
romberger Vorſtadt, ein Schirm in der Droſchke Nr. 41, eine Leder⸗ 
Ärpe in der Droſchke Nr. 21; aufgegriffen wurde ein Huhn. 

eres im Polizeiſekretariat. 

5 — (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 

Dag undevegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,14 Meter über Null. 
a; Waſſer fällt noch immer ſtark. Der Eisgang ift unverändert. Der 

fein. dampfer „Thorn“ hat am Sonnabend mit dem Anlandeprahm 

aufs Landungsſtelle verlaffen und geſicherte Lage an der Schiffbauſtelle 

Qu. 


; Brenntalender). 8.—14. März: Abendlaternen: 6 ö bis 
Abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 5¼ Uhr früh. 


A Wannigfalliges. 
kratene unabhängigen Berliner Sozialdeme⸗ 
rei ) deranſtalteten am Sonnabend Vormittag in der Brauer 


bat retigepain eine Volksverſammlung, um gegen das Ber: 
er „offiziellen Sozialdemokratie“ und des „Vorwärts“ 
Demonſtrationen der Arbeitsloſen und den Straßen⸗ 
Die von dem Schriftſetzer Eugen 


Feinſtes 


a Pfd. 50 Pf. 


Barkobft, 


gemiſcht 4 
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Volksverſammlung ſpricht ihre Entrüſtung über das ſchmachvolle 
arbeiterfeindliche Gebahren des „Vorwärts“ und ſeiner Hinter⸗ 
männer hinſichtlich der ſtattgehabten Unruhen aus. Die Ver⸗ 
ſammlung bezeichnet das Verhalten des „Vorwärts“ bei Beſpre⸗ 
chung der Exceſſe, die als eine Folge der wirthſchaftlichen Noth 
zu betrachten find, als Verrath an der Sache des Proletariats. 
Der „Vorwärts“, das Centralorgan der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei, hat durch ſein Vorgehen das Recht verwirkt, ein Organ der 
Arbeiterklaſſe genannt zu werden.“ In einer zweiten Reſolution 
ſtellte ſich die Verſammlung auf den Standpunkt des Atheismus 
und erklärte den Austritt aus der Landeskirche für das ge⸗ 
eignetſte Agitationsmittel im Klaſſenkampf und für eine richtige 
Antwort an die Kirchenbauhelden. — In der Umgebung der 
Brauerei, den Friedrichshain entlang bis zum Königsthor waren 
vorſichtshalber zahlreiche Schutzleute poſtirt, unter Führung 
mehrerer Polizeioffiziere. Jedoch kam auch nach Schluß der 
Verſammlung nicht die geringſte Störung vor. 

(Unzufriedene „Genoſſen“.) Nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
ſind die Schriftſetzer über das ſozialdemokratiſche Zentralorgan 
„Vorwärts“ unzufrieden. Der „Vorwärts“ habe wohl während 
des Streiks den geforderten Minimallohn von 27,35 M. gezahlt, 
jetzt erhalte aber eine Anzahl der bei ihm beſchäftigten Setzer 
nur den früheren Minimallohn von 25,65 M. Die Angelegen⸗ 
heit ſoll einer Volksverſammlung unterbreitet werden. 


(Wegen Betrugs) iſt der Kaufmann Adalbert Schön 
in Spremberg, der ſeit Jahren als Konkursverwalter thätig war, 
verhaftet worden. Er hat die unter ſeiner Verwaltung 
ſtehenden Vermögensbeſtände aus den verſchiedenen Konkurſen 
in ſeinem Nutzen verwendet. Gleichzeitig wurde über das Ver⸗ 
mögen Schöns der Konkurs eröffnet. Die Schönſchen Gläubiger 
werden gänzlich leer ausgehen, da keine Maſſe vorhanden iſt. 

(Tumultuöſe Zuſammenrottungen) haben ſich in 
Leipzig am Sonnabend Vormittag ſtärker als ſonſt wiederholt. 
Gegen 100 Arbeiter hatten ſich um 9 Uhr in der Vorſtadt 
Schönfeld zuſammengefunden, wurden aber von der Polizei zer⸗ 
ſprengt. Hierbei konnten nur bei zwei Perſonen die Namen 
feſtgeſtellt werden. Auf dem Marktplatz in Leipzig fanden ſich 
die Leute abermals zuſammen; hier wurden mehrere Ber: 
haftungen vorgenommen. Der Markt, die Peterſtraße und die 
angrenzenden Straßen find jetzt überall mit Doppelpoſten von 
Schutzleuten beſetzt. 

(Wegen Anſtift ung zum Meineide) hat das Schwur⸗ 
gericht in Zwickau den Banquier Müller aus Glauchau zu acht 
Jahren Zuchthaus verurthellt. 

(Tod auf der Kanzel). Aus St. Johann wird vom 1. 
d. M. gemeldet: In dem benachbarten Fechingen ſtarb am Sonn⸗ 
tag plötzlich auf der Kanzel der 69jährige evangeliſche Pfarrer 
Auler auf Biſchmisheim. Mit den Worten: „Mir wird ſo übel“ 
ſank der Geiſtliche mitten in der Predigt zuſammen und war 
eine Leiche. 

(Unwetter). Nachdem in Venedig am Donnerſtag ein 
heftiges Gewitter mit Blitz, Donner und Hagelſchlag getobt, war 
am Freitag ungewöhnlich ſtarker Schneefall, welcher den Verkehr 
faſt unmöglich machte. 

(Der Pariſer „Figaro“) hatte an hervorragende 
Deutſche die Frage gerichtet, wie ſie über die friedliche Rückgabe 
Elſaß⸗Lothringens an Frankreich gegen eine entfprechende Ent⸗ 
ſchädigung denken. Die eingetroffenen Antworten werden dem⸗ 
nächſt im „Figaro“ erſcheinen. Der Korreſpondent der „Voſſ. Z.“ 
iſt in der Lage, ihren Inhalt ſchon jetzt mitzutheilen. Herr 
von Levetzow verweiſt einfach auf Artikel 1 der Friedenspräli⸗ 
minarien, welcher die Abtretung Elſaß⸗ Lothringens an Deutſch⸗ 
land auf ewige Zeiten enthält. Reichensperger erklärt, daß nie⸗ 
mand in Deutſchland auch nur den Gedanken einer Abtretung 
oder Neutraliſirung des Reichslandes ertragen würde, auch das 
Bündniß Frankreichs mit dem Moekowiterthum ſchüchtert uns 
nicht ein; denn wir haben feine ernſte Beſorgniß um den Aus- 
gang des Rieſenkampfes, und tritt der erwartete Ausgang ein, 
ſo werden wir ohne neue Eroberungen Frankreich in die Un⸗ 
möglichkeit zu verſetzen wiſſen, den Frieden von neuem zu brechen. 
Alſo brechen Sie mit Ihrem unheilvollen Chauvinismus und ge⸗ 
ben Sie ſich ganz friedlicher Arbeit hin, dann wird auch bald 
die Abrüſtung folgen. Adolf Wilbrandt erinnert daran, daß 
Elſaß⸗Lothringen unſer Fleiſch und Blut war und uns zur Zeit 
unſerer Schmach und Schwäche geraubt wurde. Nur um den 
Preis unſerer Vernichtung können Sie es wieder haben. Sie 


ür mein Kaffee⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft ſuche einen 


ae gut möbl. Parterre⸗Zimmer, Burſcheng. 
zu verm. Coppernicusſtr. 12. (Artushof). 


ut möbl. 
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wiſſen, was Ehre iſt, warum fragen Sie uns, ob auch wir es 
wiſſen? Vollmar ſchreibt einen langen Brief, der in dem ſelt⸗ 
ſamen Schluſſe gipfelt, vielleicht iſt die Löſung dieſe: Eine Be⸗ 
völkerung, die politiſch frei geworden iſt und geſellſchaftlich je 
nach ihrer Abſtammung unſeren beiden Ländern angehört. Lujo 
Brentano bedauert, daß die Franzoſen aus falſcher Romantik ſich 
nicht in die vollzogenen Thatſachen finden und ihre hohe Bega⸗ 
bung an einen unmöglichen Plan vergeuden. Oskar Blumenthal 
träumt eine Verſchmelzung aller Menſchen und predigt Ver⸗ 
ſöhnung. Helmholtz, für die ihm in Frankreich ſtets erwieſenen 
Liebenswürdigkeiten dankend, lehnt es ab, über Dinge zu ſprechen, 
die nicht in ſein Fach ſchlagen. Bebel möchte ſeine oft ausge⸗ 
ſprochenen Meinungen nicht wiederholen, betrachtet übrigens den 
Austauſch des Reichslandes gegen Tonkin für ein Hirngeſpinſt. 
Ludwig Pfau wäre bereit, Lothringen zurückzugeben, nimmermehr 
aber Elſaß. Lamey beweiſt, daß der Beſitz von Elſaß⸗Lothringen 
namentlich für Süddeutſchland eine Lebensnothwendigkeit iſt, und 
daß übrigens auch die Rückgabe Frankreich nicht zufriedenſtellen 
würde. Dümmler belächelt die Rückgabe, Neutraliſirung und den 
Tauſch und ruft: Wir bleiben kriegsbereit, ſo lange Sie es 
bleiben, alles übrige iſt zwecklos. 
—̃ (rer er Oswald Anoll in Thorn, 
elegraphi i örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner Börfen 77 Marz] ö. März 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 1205-20 206 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 205—90 | 205—90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, / - 98-90] 98-90 
Preußiſche 4% Konſols 106—50 | 106 —50 
Polniſche Pfandbriefe 5 %% . - . 64—50 64 —40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62—30| 62—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—30 95—10 
Diskonto Kommandit Antheile . 185—20 | 184—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 169— 169 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—95 | 172—15 
Weizen gelber: April⸗Mai 199—75 | 20225 
Win!!! 203—25 205 —50 
loko in Newyork. 106—10 | 107-40 
Roggen: loko . 210— 213— 
April⸗Mai 212—50215—70 
Mai⸗Juni 210—50214— 
Juni-Juli 5 208—50 | 210—70 
Rüböl: April-Mai 998 ( 54—80 
Sept.⸗Oktbbbvvvdo . J 5460 5520 
Spin er 
50er loko. £ 64—70] 65— 
70er lofo . EL ER . 45—10 45—50 
70er April⸗Rae e 45—20 45.—40 
70er Auguſt⸗Sep tr.... 46-401 46—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pet. 


Königsberg, 5. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 64,10 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 44,60 Mk. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Dienſtag am 7. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 32 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 51 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Mittwoch den 9. März. ö 
Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſche Gemeinde in 


Mocker: 
Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht in der Schule zu Mocker. Herr 
Prediger Pfefferkorn. 


Weiße Seidenſtoffe für Brauttoiletten, von 85 
5 Pf. an bis Mk. 12.— per Meter, ſowie ſchwarze und 
farbige neueſte Genres in einzelnen Roben zu wirklichen 


Fabrikpreiſen porto⸗ und zollfrei direkt an Private. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


j. Waaren-Fahrik Dari 
Gummi- ven S. Nene, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
0 Pf. in Briefm. 


in möbl. Zimmer ift von 
ſogleich zu verm. Jakobs⸗ 


immer mit Kabinet, auch 


in drei Größen zu Mk. 9, 6 und 4,50 per 
C. Plathe, Neuenburg Wpr. 


Zum bevorſtehenden Geſindewechſel bringe 


Stellenvermittelungsgeſchäft 


uten in e 9 part. den geehrten Herr⸗ 
chaften in gefl. Erinnerung. 
A. Ratkowska. 


Backobſt 


in ſchmackhafter Miſchung p. Pfd. 40 u. 50 Pf. 


Preißelbeeren mit Raffinade 


„Cafelfertig) p. Pfd. 50 Pf. 
Feinen Räucherlachs, 
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geſucht. Offerten] 1. Treppe. Hof. 
No An “der Exped. . tg. 5 einmöblirtes 
bnungen von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
Näheres Cas Jubehör zu vermiethen. 
asprowltz, Klein- Moder. 
ViR-A-vis Wollmarkt. 


zu vermiethen 


Meiler. 


mmer Breiteſtr. 41. 

ine kleine 9 an ruhige Miether 
ulmerſtr. Nr. 4. 

5 Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 


u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 10. 


Ein gut erhaltener 


Seſſel 


zu kaufen geſucht. Off. i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein möbl. Wohn- nebſt Schlafzimmer 


zu vermiethen. Baderſtr. 28. 
1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22, fr. 16. 


2 Wohnung. 


In dem herrſchaftlichen Hauſe Brücken⸗ 
ſtraße 13 (ehem. poln. Bank) iſt im 3. 
Stock eine früher von dem inzwiſchen ver⸗ 
zogenen Herrn Brigade⸗Adjutanten inne⸗ 
Sn Wohnung von 3 Zimmern, Mäd⸗ 
chen⸗ reſp. Burſchenſtube und Küche zum 
1. Juli d. Js. oder auch ſpäter zu ver⸗ 
miethen. — Auf Wunſch auch Pferdeſtall 
mit Sattelkammer, Futterraum ꝛc. für 1 
oder 2 Pferde. g 
Näheres im obigen Hauſe im 3. Stock 
rechts. 


Gerechteſtraße Nr. 33 


iſt die ne Parterre-Woh⸗ 

unng billig zu vermiethen. Näh. zu erfr. 
Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 

Ein aut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 

miethen. Gerechteſtr. 28. Zu erfr. 1 Tr. 

1 m. J. m. Rab. u. Buriheng., mit jeparatem 

Eingang, ift billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 


Prerfesungshalter it Brückenſtraße 12 die 


2. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
1 ohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
Zubehör zu vermiethen Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, II. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 
3 Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
ie von Herrn Hauptmann Nosen- 
Kranz jeit 3½ Jahren innegehabte 
Wohnung, Seglerſtr. Nr. 11, 1 Treppe, iſt 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
(Srabeiäfr. 14 ind 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Sets in der 2. Etage von 4 Zim. und 
ubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
Meinung von 4—5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) 1 
verm. Qu erf bei irajewaki, (Holt 
Almen Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


2 amil.-Wohn. m. all. Zub. v. ſogl. . 

1 5 Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 
in möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 


Er freundl. Wohn. v. 4 Zim. m. 3 Eing,, 
gr. heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, ſowie eine kleine Wohnung billig zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. II. 


ſtraße 13, 3 Tr. nach vorn. 
5 Wohnung, 2 Zimmer u. Küche. 


reiteſtraße 41. 
Kl. Wohnung zu vermiethen Strobandftr. 8. 
1 herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
- und 1 kleine Wohnung vom 1. April 
1892 zu verm. Brülekenstr. 18, II. 
Amn Markt 20, 3. Ctage, ıft eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus 
4 reſp. 6 Zimmern und ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April d. J. zu verm. Laura Beutler. 
E. m. Vorderzimmer J. verm, Strobandſtr. II. 
ie Wohnung Strobandſtr. 15, die jeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder vom April 
ab zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Schütze, 

H. Rausoh. 


F BE 

Brückenſtr. 10 eine Rellerwohnung, 

Mauerſtr. 9 eine kl. Mohnung, 

Al. Mocker Querſtr. 426 zwei kleine 
Wohnungen, 

Brombergerſtr. 48 zwei romplette 
Stallungen, Nemiſen, gurſchenſtuben 
zu vermiethen. Frau loh. Kusel. 


kl. Familienwohnung mit Zubehör 
ab 1. April zu vermiethen bei 
E. Block, Tuchmacherſtr. Nr. 1. 


Wohnungen. in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt en vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Cm 4 iſt eine große Wohnung 
in der 3. Etage zu vermiethen, 
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Am 14. März 1892 von vormitta 


8 


Sagen: 2] Reiſig 
Belauf] Ab⸗ — 865. — 
theilung S OL. I. |m. 

Raummeter 
Kroſſen 94 1 501300 — 5I—I—[ 24—(—— — ——1— --—| — — 
86 ³ — t ee 5 en En er 

Kabott 127 — — -A- = es a 
450 — —— — 41-1] — — 213016130150 

Grünfee | 165b — fol Fer ee , 
191/204|158 7 65941040 —— 26 | — | — — — 150119 81050170 — | — 
Totalität| — — 1-1 — [1 6| 3] 35 | — | — —| — | —[110[ 40 [601--) — | 8 
Seebruch! 92 — — 1-1 — HJ] 1— 22136885 — | 
125 — D 14 =] Ba — — 
188 — - A= E216 5 25 — 247/65 | — — 
38a r ! I 
11142 — — EC- 6350225 50139 36 6-4 a] — | — 
Totalität. — Er EI ee ee 


von 9 Uhr ab Reiſer und Stockholz, von 10 Uhr a 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 7. März 1892. 


Bekanntmachung. 
Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 

chauſſee en find für das Jahr 1892/93 
folgende Materialien an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu vergeben: 

1. Gremboczyn⸗Gronowo: 

99 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
99 5 grober Kies. 
„Bildſchön⸗Liſſomitz: 

1054 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 


2 


392 75 grober Kies, 
258 A feiner Kies. 
3. Wibſch⸗Roſenberg: 


40 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
50 er feiner Kies. 

4. Wieſenburg⸗Scharnau: 
357 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 


186 7 grober Kies, 
50 = feiner Kies. 
5. Mocker: 


7 Kubikmeter Pflaſterſteine, 
30 5 feiner Kies. 
Culmſee⸗Renczkau: 
530 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
108 15 grober Kies, 
186 55 feiner Kies. 
7. Oſtaszewo⸗Friedenau: 
205 Kubikmeter grober Kies. 
8. Culmſee⸗Wangerin: 
281 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 


S 


123 0 grober Kies, 
80 = feiner Kies. 
9. Tauer: 


56 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 

156 " grober Kies, 

6 7 feiner Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke 
im ganzen oder in kleinen Poſten ver⸗ 
geben werden und ſind Offerten bis 
zum 20. März er. einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau des Kreisausſchuſſes einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 4. März 1892. 


Der Kreisausſchuß. 


Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Dachdecker⸗, Klemp⸗ 
ner⸗ und Glaſerarbeiten für das Etats⸗ 
jahr 1892/93 haben wir auf 8 . 
Dienſtag den 15. März d. Is. 

vormittags 11 Uhr 
einen Term in im Bauamt, Artushof, feſt⸗ 
geſetzt. 

Die übrigen Arbeiten bleiben für dieſes 
Jahr von der Ausbietung ausgeſchloſſen. 

Unternehmer, welche ſich um die oben 
genannten Arbeiten bewerben wollen, 
werden erſucht, bis zu dem genannten 
Termin ihre Geſuche in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchloag mit entſprechender Aufſchrift im 
Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen und die Preisverzeichniſſe in 
den Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 

Wir machen auf den neu hinzugekom⸗ 


menen 8 betreffend pünktliche Einreichung 


der Rechnungen bei Vermeidung von Straf⸗ 
abzügen ausdrücklich aufmerkſam. 
Thorn den 5. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 878 die Firma J. Gold- 
schmidt hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Jacob 
Goldschmidt hier eingetragen. 

Thorn den 26. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Der Oberförſter. 


Nickelmann. 


Bekanntmachung. 

Der Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
kaſſe der Stadt Thorn pro 1892/93 wird 
gemäß § 66 der Stäoteordnung vom 30. 
Mai 1853 acht Tage lang und zwar vom 
5. bis einſchließlich 12. März cr. in 
unſerem Kalkulaturbureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

horn den 4. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach uns gewordener Mittheilung ſtehen 
dem Königlichen Kriegsminiſterium Mittel 
aus Stiftungen zur Verfügung, aus welchen 
Unterſtützungen gewährt werden können: 

1. den Theilnehmern am Feldzuge 1864, 
welche bei Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen invalide geworden ſind, 

2. den Hinterbliebenen der infolge einer 
im Feldzuge 1864 erhaltenen Verwun⸗ 
dung verſtorbenen Invaliden und 

3. denjenigen Theilnehmern an dieſem 
Feldzuge, deren zeitige Leiden mit 
hoher Wahrſcheinlichkeit auf die Kriegs⸗ 
einwirkungen von 1864 zurückzuführen 


ind. 

Unterſtützungsbedürftigen Perſonen, auf 
welche vorſtehende Bedingungen Anwen⸗ 
dung finden, ſtellen wir anheim, ihre Pa⸗ 
piere in unſerem Polizeiſekretariat zur Ein⸗ 
ſicht vorzulegen. 

Thorn den 25. Februar 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 803 die Firma Leopold Hey 
hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 26. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 65 die Firma Jacob Gold- 
schmidt hier gelöſcht. 

Thorn den 26. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neudorf 
Band II Blatt 4 auf den Namen der 
Beſitzer Christian und Bertha 
geb. Lau-Radtke'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Neudorf belegene 
Grundſtück am 
4. Mai 1892 vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 19,09 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
25,99,60 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 


anlagt Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 


und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 24. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren nehme 
entgegen. Neueſte Fagons zur gefl. An icht. 
A. M. Dobrzynski, 


VMutzgeſchäft, Breiteftr, 2. 
Zur Erlernung des feinen Damenputz 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraſſe 13. können ſich junge Damen melden. 


derbbrennholz, von 11 


> 


Solzverfaufs:-Belanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schulitz. 
9 Uhr ab ſollen in Schulitz in Raeschke's Gaſthauſe: 


0 
a 
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Uhr ab Nutzholz 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein ausrangirtes Dienitpferd ſoll 
Dienſtag den 8. März d. J. 
vormittags ½ 12 Uhr 
auf der Culmer Esplanade öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 

werden. 
Bedingungen werden im Verkaufstermin 
bekannt gemacht. 


Artilleriedepot Thorn. 
Bekanntmachung. 


Verkauf auf Abbruch. 


Die poſtfiskaliſchen Baulichkeiten 
des früheren Hotels Sansſouci ſollen 
meiſtbietend auf Abbruch verkauft 
werden. 

Hierzu ſteht auf 
Donnerſtag den 17. März er. 

vormittags 10 Uhr 
Termin an. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Amtszimmer des Poſtdirektors zu Thorn 
zur Einſicht aus. Die Angebote ſind 
verſchloſſen und mit einer den Inhalt 
kennzeichnenden Aufſchrift verſehen bis 
zum 17. März 1892 vormittags 10 Uhr 
an das Poſtamt I zu Thorn frankirt 
einzuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden 
wird. 

Danzig den 4. März 1892. 

Der Königl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Zielcke. 
nee, Hrbeitgeber werden zur Bablung 


der rückſtändigen Beiträge zur Vermei⸗ 
dung der Zwangsvollſtreckung aufgefordert. 
Thorn den 5. März 1892. 


Der Kaſſirer N 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
A. Perpliess. 


Oeffentliche 
freiwillige Versteigerung. 
Freitag den 11. März er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen großen Poſten Winter⸗ 
mäntel, Regenmäntel, Win⸗ 
ter: und Sommer⸗Viſites u. 


a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 7. März 1892. 5 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Elegante 


Damenkleider 


werden gutſitzend angefertigt. 
E. Majunke, Modiſtin. 


7. 


* 
liefert billigſt 


fenen 


Justus Wallis. 
2 Grundſtück 


auf Kl. Mocker billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


dr. Spranger ſche Ragentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf: 


getriebenſein, Skropheln c. Gegen Hämorr⸗ 
oiden, e machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Drud und Verlag von G. Dombramsli im Thorn. 


en 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Morgen, Dienftag den 8. d. Mts., Nm. 4 Uhr 
Sitzung 
im Handelskammer⸗Bureau. 

Thorn den 7. März 1892. 
Der Vorſitzende. 


Herm. Schwartz jun. 


Muſtkunterricht. 


Guten Jluterricht in Piolin„Alauier⸗ 
ſpiel, in der Theorie und im Geſange 
ertheilt nach Prinzip. der Kgl. Muſikſchulen 
zu Berlin, in ſeiner Wohnung bekanntlich zu 
ermäßigten Preiſen, der Organiſt a. d. altſt. 
ev. Kirche Korb, Schulſtr. (Gartenſtr.) 20. 


Annahme von 


Strohhüten 
Waſchen u. Modernifiren 


Altſtädtiſcher Markt 1 
Geschw. Bayer. 
OD Dee 


Zur Anfertigung ſämmtlicher 5 


Damengarderoben 


empfiehlt ſich und garantirt für ele⸗ 
gante, geſchmackvolle Ausführung 
H. Sobiechowska, 
Eliſabethſtraße 9, 3 Tr. 


eee 
N Ochniedeeiſerne 


ſter 
und Fabrikgebänden 


Elofferirt Robert Tilk. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich meine 5 , 
Konditorei 
vom 1. April d. J. ab in das Haus 
des Herrn Uebrick . 
Bromberger Vorstadt I. Linie 
verlegen werde. 

Hochachtungs voll 

F. Stadie, Eliſabethſtraße 13. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 
rem werden angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 
8 Lotterie; Hauptgewinn Mk. 
15 000; Ziehung am 15. März er.; 
Loſe er 1 = 
reiburger Lotterie; Hauptgewinn Mk. 
F 50.000; FR a Mt. er 2 
arienburger Lotterie; Hauptgewinn 
Mk. 90 000; Loſe à Mk. 3,25 empfiehlt 
die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Nen! Putzeream, Len! 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putroream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der den durch Putzeream 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Hiederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 
Drogenhandlung. 


. 
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Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerstr. II. 
Ein Wohnhaus 


nebſt Stall, Scheune und Land, 

iſt billig zu verkaufen oder zu 

verpachten. Kl. Mocker. 
Zu erfragen Schloßſtraße 10. 


Cüchtiger Schriftſetzer 


wird geſucht. 
C. Dombrowski. 


Eine ordentliche Kochftau 


für eine Kantinenwirthſchaft kann ſich melden 
bei Fr. Tews-Rudak. 


Die Beleidigung, die ich gegen 


Fräulein Marie Scherka aus: 
geſtoßen habe, nehme ich hiermit reuevoll 
urück. A. Plazozykowska. 

Serrichaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Borftadt. 
Ein großer Hausflurladen zu vermiethen 

Eliſabethſtr. 14. 
ohnungen, 


3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 


ud 
Küche z. verm. W. Knaack, Strobandſtr I? 
Eb g. möbl. Zim. mit hellem Schlaſtaß <a 


Konſervativer Perein. 


Morgen Dienſtag: 


E Herrenahend 3 
im Schützenhauſe. 


Donnerstag den 17. März 
abends 8 Uhr: 


Im grossen Saale des Artushofs: 


Concert 
Paul Bulss, 


Königl. Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen 
Herrn Fritz Massbach. 
Marten zu numm, Plätzen 3 Mark. 


Der starken Nachfrage wegen 
können die bestellten Karten 
nur bis zum 10. d. Mts. 
inel. reservirt werden. 


Walter Lambeck. 
Schützenhaus. 


Dienſtag d. 8. u. Mittwoch d. 9. März: 


Täglich 2 große Vorſtellungen 
Otto Nebels wiſſenſchftl. Theater 
mit Demonftration und elektrischer Beleuchtung. 

Anfang ½6 Uhr und abends 8 Uhr. 

5 Nachmittag: 

Die Erde und ihre Naturwunder. 
Abends: 
Die Geschichte der Vorwelt. 


II. Theil: Theater meehanique. 
III. Theil: Soirée phantastique. 
Breife der Avendyvorſtellung: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 3. Platz 30 Pf. 
Ureiſe der Nachmittagvorſtellung: 
1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., 3. Platz 
30 Pf. Schüler zahlen in beiden Vor⸗ 
ſtellungen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Voranzeige. 


Concert 


der 1 
weltberühmten, preisgekrönten 
amerikaniſchen Jubiläums: 


Reger Doppel- Quartett - Sänger 
und Sängerinnen 


unter Leitung des 


Mister Harry Clifton. 
Näheres durch die Tageszettel. mE 
Eisbahn Grützmühlenteich. 


Sichere und glatte Bahn. 
A. Jamma. 


Türk. Pflaumenmus, 
getrock Backobſt 


(auch gemiſcht) in vorzüglichen Oualitäte 
empfiehlt P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


28000 Mark 


zur erſten Stelle auf ſtädt. oder ländl. 
Grundſtücke ſofort zu begeben. Anfragen 
unter „101“ durch die Expedition dieſer 


Zeitung. 2 


Zerhbublıofhek 


Eintritt jederzeit. i 
Justus Wallis. 
Ein eleganter 


Wagen 

(Felbſtfahrer) iſt billig zu verkaufen. 

Ploetz & Meyer. _ 

n - — on 

Tuchmacherſtr. 2 Herne Hauptmann 
von Höwel innegehabte W Wohnung 

vom 1. April anderweitig zu vermiethen, 
J. Frohwerk - 


freundl. Wohnungen à 2 Zim 


v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerſtenſtr. 19 ? 
1 freundl. m. Zim n. vorn für 100.2 Herren 


zu verm. W. Knaack, Strobandſtr. IE 
Elisabethstrasse 6 5 

ift die 2. Etage, mg beit. au? 
Ska Küche mit Waſſerleitung 15 


usguß, vom 1. April cr. verſetzungshalb 


anderweitig zu verm. J. Frohwerk-. 7 25 
N Wohnungen, rome, 
Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu ven 
Chr. end 
Die Wohnung bisher vom Herrn Stab, 
baumeiſter Lelpholz Eliſabethſtraße Noe, 3 
III Treppen iſt von 1. April 1892 34 
miethen. Alexander Rittweßel 
Fr dem neuerbauten "Haufe rom bangen 5 
Vorſtadt, Hofitr. 109, hat Wehßferde⸗ 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit 9 elaß 
ſtallungen, Wagenremiſe und Buriheii 7. 
billigſt zu vermiethen S. Ir, Bader Ae 
Ein Speicher bon ie er vom 7 
zu vermiethen. Zu erfragen N 4 
A. we, Heut, Marz zu 
3 enſtraße 19 if eine Wohnung 


bei i 
vermiethen. Zu erfragen ſtraße 1. 


W. Hochle. Skowronskl, Bromberger — 


1 e 
. a u er ee 


